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der Seim darf den Rechtsboden nicht verlaſſen 


Sejmmarſchall Daszynski über die A 


Warſchau. Geſtern gab der Sejmmarſchall Daszynski 
mige Aufklärungen den Preſſevertretern, die ſich an ihn mit der 
bitte gewandt haben, ſich über die Situation, die mit der bevor⸗ 
lebenden Sejmſeſſion im Zuſammenhange ſtehe, zu äußern. 
der Sejmmaiſchall erklärt: Es iſt nicht ratſam in der Politik zu 
dophezeien, wenigſtens wäre das von meiner Seite nicht klug 
leweſen. Hingegen kann ich meine Anſchauungen über den Seim 
Im Beſten geben. Meine Stellungnahme deckt ſich hier mit den 
„ Anichten einer Reihe von Abgeordneten und ich ſtehe hier nicht 
bereinſamt mit meinen Anſchauungen da. Meine Anſichten ſind 
Er und entbehren jeder Senſation und laſſen ſich auf ſolche Art 
Mamnenfaflen, daß in der Situation, in welche das Volk und 
* Staat geraten find, ein Stützpunkt gefunden wer⸗ 
hen muß 
Die allgemeine Beunruhigung, in der wir leben, iſt begreif⸗ 
ich. Die Urſache dieſer Beunruhigung iſt darin zu ſuchen, daß 
de Allgemeinheit im Unklaren gehalten wird, ob in Polen das 
echt Hopfen bleibt oder ob der Wille, der hinter dem 
g liecht ſtehe bezw. gegen das Recht auftrete. ih durchſetzen 
berde. Wenn wir Betrachtungen über den Sejm als Geſetz⸗ 
BR eber anſtellen, ſo kommen wir ſtets zu dem Ergebnis, 
daß der Seim, der feinen Aufgaben genügen will, den Rechts⸗ 
boden nicht verlaſſen darf. Es iſt- erlaubt zu jagen, 
aß die Uebermacht das Recht ausſchalten kann. Ein 
olcher Fall kann während des Krieges oder während der Revo⸗ 
futiom eintreten. In beiden dieſen Zeitſpannen herrſcht nicht 
s las Recht. ſondern die Ueber macht. Da wir weder einen 
. krieg führen noch eine Revolution im Lande haben, ſo kann es für 
ö fine geſetzgebende Körperſchaft keinen ander. Grundſatz geben, als 
en Rechtsſtandpunkt, der auch das Maximum der Macht in ſich 


n 


} 
9 Dürgt Nachdem ich und mit mir die überwiegende Mehrzahl 
e. der Abgeordneten die Macht des Rechtes kennen, ſo iſt es klar, 
2 daß wir dieſen unſeren Standpunkt nicht verlaſſen werden. 
1 


Eine Mahnung an die Diktatur 


Ale Gerüchte, die uns einen anderen Standpunkt aufdrängen 
wollen, gehören auf das Gebiet der polizeilichen Betätigung. Der 
Romantismus der Dummköpfe, die die Macht des 
Rechtes nicht begreifen, ſtellt ſeit Monaten Kombinationen auf, 
die dem Sejm von Zeit zu Zeit den Weg der Rechtloſigkeit 
weiſen, alle dieſe Kombinationen entbehren jeder Grundlage, 
denn ein Sejm, der den Rechtsboden verlaſſen ſollte, würde ſich 
ſeiner Macht begeben. f 

Der Sejm hat kein Heer, keine Verwaltung und 
kein Geld zur Verfügung und verfügt nur über das 
Recht. Geht es alſo um meine Anſicht, ſo ſtehe ich feſt auf dem 
Standpunkte, daß außer dem Rechtsweg kein anderer Weg für 
den Sejm gangbar iſt. Das wollte ich den Herren ſagen. Wenn 
einer ſagen wollte, daß für eine 30 Millionen große Nation 
das Recht als Gegenſatz zur Anarchie von größter Be⸗ 
deutung iſt, ſo hat er zweifellos Recht. Das Recht iſt nicht nur 
für die polniſche Nation von größter Bedeutung, aber desgleichen 
auch für viele Millionen ziviliſteter Völker in der Welt, die auch 
ein Intereſſe daran haben, daß die geſetzgebende Körperſchaft in 
Polen auf dem Rechtsboden ſtehen bleibt. 

Ein Journaliſt bemerkte zu den Ausführungen des Sejm⸗ 
marſchalls, daß ſeine Rede der Allgemeinheit eine Orientierung 
ermögliche, aber es wird gezweifelt, ob der Sejm in der 
Lage iſt, ſeine Aufgaben zu erfüllen, die an ihn geſtellt wer⸗ 
den. Der Sejmmarſchall antwortete darauf, daß, wenn dem 
Seim Zeit gegeben wird, ſo werden alle Hinderniſſe aus dem 
Wege geräumt. Wird der Seim nur ein Mißtrauens⸗ 
votum ausſprechen, ſo lege ich ſofort mein Amt nieder. 
Erhält die Regierung ein Mißtrauensvotum, f» muß fie 
nach dem Artikel 56 der Verfaſſung ihre Demiſ⸗ 
ſion dem Staatspräſidenten einreichen. Das iſt 
mein Standpunkt, und das iſt auch der einzigſte Rechts⸗ 
ſtandpunkt, den es geben kann. 0 


H!ARiee ſſchechiſche Regierung gebildet 


Eine bürberlich⸗ſozialiſtiſche Koalition 


| 
Prag. Nach Verhandlungen von 5% Wochen⸗Dauer iſt 
im Mittwoch in der Frage der Negierungsbildung die Entſchei⸗ 
hung gefallen. Die deutſchen und die tſchechiſchen Sozialdemo⸗ 
) Raten haben den Vorſchlägen Udrzals allerdings mit Vorbe⸗ 
m 


1 0 ten zugeſtimmt. Nach der Einigung über die Perſonenfrage 
ird nunmehr über das Regierungsprogramm verhandelt. Die 
ſmeue Miniſterliſte dürfte Ende der Woche veröffentlicht werden. 
den Sozialdemokraten iſt es nicht gelungen, ihre Forderung auf 
zeſetzung des Innenminiſteriums durchzuſetzen. Das Finanz: 
diniſterium wird wiederum Dr. Engliſch übernehmen. Mit 
eſer einen Ausnahme wird das neue Kabinett eine rein 
karlamentari ſche Zuſammenſetzung aufweiſen Die 
furgerlichen Parteien ſtellen neun, die Sozialdemokraten ſechs 
Miniſter. Das 6. Miniſterium, das die Sozialdemokraten über 
€ Angebot Udrzals hinaus erhalten, it das Schulmini⸗ 
i Merium. Das Jnnenminiſterium wird ein Mitglied der tſche⸗ 


0 
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0 1 Paris. 
ittwoc, Briand eine 
ürtigen außenpolitiſchen Lage, 


Im Auswärtigen Ausſchuß des Senats gab am 
ausführliche Darſtellung der gegen⸗ 
in der er alle diplomatijchen, 


ziotſchaftlichen und anderen Fragen behandelte, die vor der 
aager Konferenz aufgeworfen werden könnten. Er 


dies beſonders auf drei Punkte hin: den Poungplan, die Ahein⸗ 
ürdräumung und die Zukunft des Saargebietes. An Hand von 
briftlichen Unterlagen geb er Erklärungen ab, die dem Ausſchuß 
de Ueberzeugung geben konnten, daß bereits alles geſchehen ſei, 
d weiterhin alles getan werden würde, „um den tiefen Wunſch 
ankreichs nach endgültigem Frieden und nach internationaler 
Mommenarbeit mit dem Bedürfnis des Landes nach Sicherheit 
nationaler Verteidigung ſowie der Wahrung der allgemei⸗ 
und lokalen Intereſſen, die für die Regelung dieſer Fragen 
don beſonderer Bedeutung fit insbeſondere im Intereſſe von 
laß Lothringen in Einklang zu bringen.“ 

Briand antwortete dann auf verſchiedene Fragen und ging 
züch auf die deutſchen Eiſenbahnen im Rheinland ein. Er fuhrte 
kerbei das Urteil der franzöſiſchen Sachverſtändigen an. Der 


—— 


erſitzende des Ausſchuſſes beglückwünſchte den Miniſter aufs 


chiſchen Agrarpartei verwalten. Die tſchechiſchen Nationalſozia⸗ 
liſten ſtellen erneut Dr. Beneſch für das Außenminiſterium, 
während Dr. Frauke das Poſtminiſterium übernimmt. Die 
deutſchen Sozialdemokraten werden das Miniſterium 
für ſoziale Fürſorge beſetzen. Die tſchechiſche Agrarpar⸗ 
tei übernimmt außer der Miniſterpräſidentſchaft und dem Innen⸗ 
miniſterium noch das Kriegsminiſterium und das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium. Die tſchechiſche Gewerbepartei erhält das 
Eiſenbahnminiſterium, die tſchechiſch⸗katholiſche Volkspartei das 
Arbeitsminiſterium und das Miniſterium für Beſitzangleichung 
Dem deutſchen Bund der Landwirte iſt das Geſundheitsminiſte⸗ 
rium zugewieſen worden. In der Oppoſition befinden ſich nun⸗ 
mehr die beiden früheren Negierungsparteien, nämlich die flo⸗ 


ufgaben des polniſchen Parlaments — Das Recht als oberſtes Geſetz 


| Rußlands Außenpolitik 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hielt der ſtell⸗ 
vertretende Außenkommiſſar Litwinow am Mittwoch in der 
Sitzung des Vollzugsausſchuſſes eine große politiſche Rede. Un⸗ 
ter den Zuhörern befanden ſich die Vertreter der Groß⸗ 
mäch te, darunter auch der deutſche Botſchafter in Moskau, von 
Dirkſen. Litwinow beſchäftigte ſich vor allem mit dem ruſ⸗ 
fiſch⸗chineſiſchen Streitfall und wies darauf hin, daß 
die ruſſiſche Regierung anfänglich gehofft habe, China werde 
alles tun, um einen militäriſchen Zuſammenſtoß zu vermeiden. 
Dieſc Hoffnung ſei aber nicht erfüllt worden. Die Rote Armee 
habe ihre Aufgabe vollkommen erfüllt. Die ameri⸗ 
kaniſche Erklärung an Moskau ſei als eine Feindſeligkeit gegen 
die Sowjetregierung anzuſehen. Die Sowjetregierung werde 
keine Einmiſchung irgendeiner Macht zulaſſen. Weiter ſprach 
Litwinow über das Verhältnis zwiſchen England und der Sowjet⸗ 

| union, und bemerkte, daß die Wiederherſtellung der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen mit England einen großen Sieg der ruſſiſchen 
Diplomatie darſtelle. Litwinow ſprach dann über die Notwen⸗ 
digkeit des Ausbaues der ruſſiſchen Wehrmacht und er 
klärte, daß die Rote Armee und Marine zum Schutze des Some 
letruſſiſchen Gebiets notwendig ſeien. Durch das Abkommen zwi⸗ 
ſchen Mukden und Nanking ſei der erſte Schritt zur Beilegung 
de ruſſiſch⸗chineſiſchen Streitfalles getan. Die Rote Armee 
müſſe aber zum Schutze der ruſſiſchen Intereſſen wachſam jein. 

Anſchließend ſprach Litwinow über die Außenpoliti⸗ 
ſchen Beziehungen der Sowjetunion zu anderen Ländern 
und erklärte, daß die außenpolitiſche Lage der Sowjetunion nicht 
ungünſtig ſei. Die Beziehungen zu Deutſchland gehörten 
trotz mancher Reibungen zu den beſten, die Rußland mit ir⸗ 
gendeiner auswärtigen Macht unterhalte. Die Beziehungen zu 
Frenkreich ſeien augenblicklich nicht beſonders gut, dagegen 
beſſerten ſich die Beziehungen zu Polen. Nach Litwinow ſprach 
der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare der ukrainiſchen 
Republik, Tſchubar, der dem Plenum des Vollzugskomitees den 
Vorſchlag machte, ohne Ausſprache über den Bericht Litwinows 
eine Entſchließung anzunehmen, in der die Außenpolitik der 
Sowjetregierung gebilligt wird. Der Vollzugsausſchuß nahm 
darauf einſtimmig eine Entſchließung an, die Litwinow das Ver⸗ 
trauen ausipricht und die Außenpolitik gutheißt. 


Stimſons Ankwork an Moskau | 
Neuyork. In jeiner Erklärung gegen die ſowjetruſſiſche 
Stellungnahme zum amerikaniſchen Vermittlungsſchritt un⸗ 
terſtreicht Stimſon, daß zwiſchen den Kelloggpakt⸗Nationen 
der Gedanke einer unfreundlichen Abſicht nicht aufkommen 
dürfe, wenn ein Land das andere auf eine gefährliche Lage 
aufmerkſam mache, die einem Krieg gleichkomme. Die ame⸗ 
rikaniſche Note ſei nicht durch unfreundliche Gefühle diktiert 
worden, ſondern weil Amerika den Kelloggpakt als Ab⸗ 
kommen betrachte, das den Weltfriedensgedanken ſtärke. Die 
öffentliche Weltmeinung dürfe von den ſtreitenden Parteien 


wakiſche Volkspartei und die deutſche chriſtlich⸗ſoziale Volks par⸗ nicht überſehen werden. — Stimſon gab die Antwort an 


tei, ferner die deutſche Nationalpartei, die deutſche national⸗ 
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei und die Kommuniſten. 


Briands Friedenshoffnungen 


die zweite Haager Konferenz im Licht franzöſiſcher Auffaſſung 


lebhafteſte und brachte den Wunſch der Abgeordneten zum Aus⸗ 
druck, ihn ſobald als möglich über die Londoner Konferenz und 
das Flottenprogramm zu hören. 


Reichstagsabgeordneter im Reichstag 

von Kriminalbeamten feſtgenommen 
Berlin, Während der Pauſe im Reichstag wird bekannt, 
daß der Abgeordnete Koenen (Komm.) nach Verlaſſen des 
Sitzungsſaales durch eine Abteilung von Kriminalbeamten feſt⸗ 
genommen und aus dem Hauſe geführt worden iſt. Eine zweite 
Abteilung hielt ſich in Bereitſchaft, um etwaige Befreiungsver⸗ 
ſuche durch kommuniſtiſche Abgeordnete zu verhindern. Im An⸗ 
schluß an dieſen Vorfall kam es in den Wandelgängen des 
Reichstages zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen und der kom m u⸗ 

niſtiſchen Fraktion. © 


Rußland in Form einer öffentlichen Erklärung ab und 
nicht als Note an die Adreſſe Moskaus. 


Rudolf Herzog 60 Jahre alt 

Der bekannte rheiniſche Schriftſteller Rudolf Herzog, u. a. Ver⸗ 

faſſer der vielgeleſenen Romane „Wiscottens“ und „Die Hans 

eaten“ begeht am 6. Dezember ſeinen 60. Geburtstag. Der aus 

Barmen gebürtige Dichter lebt meiſtens auf ſeinem Schloſſe in 
Rheinbreitbach am Rhein. 
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Gegner im Kriege — jetzt „Schulter an 
Schulter“ 
An dem diesjährigen Bankett der engliſchen Oſtafrika⸗ 
Kämpfer in London nahm als Gaſt General von Lettow⸗ 
Vorbeck (links) teil, der einſtige Kommandeur der deutſchen 
Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika, die bis zum Waffenſtill⸗ 
ſtand der engliſchen Uebermacht heldenmütigen Widerſtand 
geleiſtet hat. Beſonders gefeiert wurde der deutſche General 
durch eine Rede ſeines früheren Gegners, des Generals, 
Smuts (rechts), des Kommandeurs der engliſchen Oſtafrika⸗ 
Streitkräfte im Kriege. 


Erwerbsloſenkrawalle in Saarbrücken 
Saarbrücken. Am Mittwoch bam es durch Zuſammen⸗ 
rottungen von Hunderten von Erwerbsloſen wiederholt 
zu Zuſammenſtößen. Die einzelnen Trupps zumeiſt une 
ter kommuniſtiſcher Führung ſammelten ſich an verſchiedenen 
Stellen. Polizei und Landjäger zu Fuß und zu Pferde beweg⸗ 
ten ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt und zerſtreuten ſtändig 
die Anſammlungen. Das Regierungsgebäude, wohin die De⸗ 
monſtranten immer wieder zu gelangen verſuchten, wurde durch 
Polizei ſtark geſichert und abgeriegelt. Einzelne Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Zu ſchweren Zuſammenſtößen iſt es bis⸗ 
her nicht gekommen. 


Nieſenſtreik in Athen 

Athen. Um Mitternacht wird in Athen ein Rieſenſtreik 
beginnen. Wegen Ablehnung einer Weihnachtsbeihilfe in Höhe 
eines Monatsgehaltes werden zu dieſer Zeit alle Beamten, An⸗ 
geſtellten und Arbeiter der Athener Lokalbahnen, der Straßen⸗ 
bein. der Gaswerke, der Elektrizitätsgeſellſchaften, der Omnibus: 
geſellſchaften ſowie die Privatwagenführer in den Streik treten. 
Bei einer Nichtbewilligung der Forderungen der Streikenden ſoll 
der Generalſtreik ausgerufen werden. Die Regierung droht allen 
Streikenden mit Entlaſſung, wenn die Arbeit nicht innerhalb von 
48 Stunden wieder aufgenommen wird. Sie begründet das Ulti⸗ 
matum damit, daß die Streikenden zu den höchſtbezahlten Ar⸗ 
beitergruppen gehören. Umfangreiche Sicherungsmaßnahmen 
find getroffen worden. Die Polizei iſt alarmbereit. Matroſen 
Flieger und Techniker ſind als Nothilfe mobiliſiert worden. 
Ventzelos äußerte ſich in einer Preſſebeſprechung optimiſtiſch. Er 
erklärte, daß die Regierung unnachgiebig bleiben werde. Trotz⸗ 
dem wird mit der Möglichkeit eines Generalſtreiks, wenn auch 
nur von kurzer Dauer, gerechnet. 
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(11. Fortſetzung.) 
„Das Trauerſpiel der Ebrachs hat feinen Anfang genom- 
men,“ ſagte der General. 


„Vater —!“ Die junge Frau klammerte ſich an ihm feß 
„Wenn ich fort bin, iſt es zu Ende.“ 

„Da, Lore⸗Lies! — Der erſte Akt vielleicht. — Dann hebt 
ſich der Vorhang für den zweiten.“ 

Sie konnte dieſen würgenden Ton von oben nicht mehr 
hören. Etwas Unklares krampfte ihr Herz zuſammen. Sie 
fühlte, wie ihr Blut nach dem Kopfe drängte und ſie ſchwin⸗ 
deln machte. — Ihr kam es mit einem Male vor, als trüge 
fie die Hauptſchuld an dem Unglück ihrer Ehe. Vielleicht 
wenn ſie immer geſchwiegen, wortlos geduldet und ihn beſſer 
zu verſtehen geſucht hätte, — vielleicht — vielleicht — zu 
en reihten ſich die Selbſtanklagen aneinander „Vater, 
ag' ihm!“ — 

„Was ſoll ich ihm ſagen?“ 

„Daß er mir vergibt!“ 

„Hat er dir etwas zu vergeben, Lore⸗Lies?“ 

Marbots Huſten klang nur mehr wie ein fernes Keuchen 
an das Ohr der beiden. 

Die junge Frau ging wankend — ſtrauchelte und fiel halb 
in die Knie. Der General faßte ſie unter und hielt ihren Arm 
feſt gegen ſich gedrückt. { 

„Immer vorwärts ſehen, ſonſt verliert man ſich,“ warnte 
er. „Man muß ſtets wiſſen, was man will. Wer das nicht 
kann, der iſt wie ein ſchwimmendes Holz, das eine Welle 
ebenſogut in den tiefften Schlamm wie auf eine grüne Wieſe 
werfen kann. Man darf niemals etwas dem Jufaſt über: 
laſſen. Selbſt muß man rudern und wär es auch aur mit 
Armen und Veinen. Dann kommt man immer wieder ans 
Land. Aber wer ſich von den Waſſern tragen läßt, gleichviel 
wohin, der wird zuletzt in einen Strudel geriflen und kommt 
nie wieder nach oben.“ 

„Ich werde Malſtunden geben oder in einem Büro um 
Arbeit ſuchen.“ Ihr war es, als käme ihr von ſeinen Worten 
die Kraft zu jeglichem Tun. . 

„Das iſt brav von dir, mein Kind! — Und was wirft du 
tun, wenn dein Kind zur Welt kommt?“ 

Sie hatte keine Antwort auf dieſe Frage. 

Das graue Haus des Stationsgebäudes tauchte unter ver⸗ 
ſtaubten Ahornbäumen auf. Ein verſchlagenes Licht drang 


Kommuniſtenkrach im Reichstag 


Unmögliche Beratungen — Ausſchließung und Verhaftung 
von Kommuniſten — Gebering über das Nepublitſchutzgeſetz 


Berlin. Bei dex erſten Beratung des Geſetzentwurfs zum 
Schutze der Republik nahm Reichsinnenminiſter Severing 
am Mittwoch im Reichstag das Wort und wurde von den Kom⸗ 
muniſten mit großem Lärm empfangen. Es ertönten Zu⸗ 

rufe wie „Muſſolini“, „Bluthund“, „Arbeitermör⸗ 
de 5 ww. Der Miniſter wies darauf hin, daß es der kommu⸗ 
niſtiſche Redner als charakteriſtiſch bezeichnet habe, daß die Re⸗ 
gierung ihren Geſetzentwurf nicht begründe. (Zuruf bei den 
Kommuniſten: Sie haben aber den Mut, Arbeiter zu morden! 
Lärm bei den Sozialdemokraten. — Abg. Neubauer (Komm.) 
wurde zur Ordnung gerufen. Der Miniſter betonte, daß die 
Materie genügend bekannt ſei. Die Behauptung, das Geſetz ſei 
ſchlimmer als das Bismardihe Ausnahmegeſetz, ſei eine gren⸗ 
zenloſe Uebertreibung. Das Geſetz ſei kein Ausnahmegeſetz. 
(Lärm bei den Kommuniſten.) Es ſei nicht diktiert aus Haß 
gagen die Kommuniſten. (Zuruf bei den Kommuniſten: Aus 
Liebe zum Mord.) Die Kommuniſten dürften nicht vergeſſen, 
(Zuruf bei den Kommuniſten: daß Sie ein Henker ſind!) — Ent⸗ 
rüftungsrufe bei den Sozialdemokraten, Abg. Dittmann 
(Soz.) begab ſich zum Präſidentenſtuhl und nahm dort Auſſtel⸗ 
lung. — Von den Kommuniſten wurde dem Abgeordneten Ditt⸗ 
mann zugerufen: 8 Groſchenjunge! — Erneute Pro⸗ 
teſte bei den Sozialdemokraten. 

Vizepräſident von Kardorff bat wiederholt, die Plätze ein⸗ 
zunehmen und ſich ruhig zu verhalten. — Auf weitere kommu⸗ 
niſtiſche Beſchimpfungen hin, ſchloß er dann den Abgeordneten 
Neubauer von der Sitzung aus. Als der Vizepräſident zunächſt 
nicht den Namen des ausgewieſenen Abgeordneten kennt, wies 
er auf dieſen kommuniſtiſchen Abgeordneten hin und fragte: 
„Wer iſt denn der da?“ Von den Kommuniſten wurde darauf 
ſtürmiſch erwidert: „Was heißt, der da?“ — Als der Pizeprä⸗ 
ſident den Abgeordneten Neubauer zum Verlaſſen des Saales 
aufforderte, riefen die Kommuniſten im Chor: Abtreten! 


Links: Die letzten franzöſiſchen Beſatzungstruppen marſchierten 
nieder. — Mitte: Während der mitternächtlichen Befreiungsf 


Feuern die Reichsflagge über der Feite Ehrenbreitſtein empor. — Rech 1 
Koblenz am 1. Dezember, dem erſten Tage der neuen Freiheit. 


unten aus den Büroräumen, die dunklen Fenſter des Ober⸗ 
ſtockes gähnten wie Löcher. Die offenen Türen zu den 
Warteſälen ſchienen rieſige Ungetüme zu fein, in denen ab 
und zu eine Geſtalt ſpurlos verſchwand 

Nach kaum fünf Minuten, in denen kein Wort mehr ge⸗ 
ſprochen wurde, kamen zwei glühende Augen um die Ecke ge⸗ 
'prungen, die Berge warfen den ſchwachen Widechall des 
ae e Maſchinenpaares zurück. Die Schienen⸗ 
tränge erſchienen unter den rötlichen Lichtern wie aluͤhendes 
Eiſen und verſchwammen weit draußen in mattfilbernen 
Bändern An den Fenſterreihen erſchienen verſchlafene Ge⸗ 
1 5 8 auf den Namen der Station und bderſchwan⸗ 
en wieder. 


. 

Ein Poſtkarren knirſchre auf dem Kies, und der dienſt⸗ 
tuende Beamte hatte die Hände tief in den Taſchen ſeines 
Mantels ſtecken. — Er fror 

Der General nahm Lore-Lies Geſicht zwiſchen ſeine beiden 
Hände und küßte es auf Mund, Stirne und Wangen Das 
Weiße feiner Augen war tief gerötet Ohne ein Wort zu 
fagen, hob er fie in ein Abteil zweiter Klaſſe Sie ſah ihn 
erſchrocken an Sie hatte ein Billett dritter gewollt 

Er wehrte mi einem ſchwachen Zittern um den Mund. 
„Man muß in ſolchen Stunden, wie du ſie hinter der haft und 
wie fie vor dir liegen, allein ſein Jeder zueite iſt zupfel.“ 

„Fertig!“ rief eine Stimme aus dem Dunkel, 

„Vater!“ 

Lore⸗Lies hielt die beiden Hände des Generals feit 

„Tapfer ſein mein Kind Wenn es nur um das Schluß⸗ 
machen wäre, dann brauchte ich mich jetzt nur auf die 
Schienenſtränge zu legen. In einer Minute wäre es vor⸗ 
über! — Alles vorüber! — Man glaubt gar nicht, wieviel 
ein Menſch ertragen kann! — Geſtern ſtarb mir die Frau! 
— Heute die Tochter — morgen der Sohn. Wenn man drei 


die zweite zune des begezten 


24 Stunden Weltgeſchichke am Rhein 


Platz und 


Vizepräsident von Kardorff verließ ſchließlich ſeinen Pl 
t ihnen # 


begab ſich in die Reihen der Sozialdemokraten, um mi 
verhandeln. g 

Die Sitzung war unterbrochen. 
muniſten wurde dieſer Hergang mit ſtürm iſchen 
aufgenommen.) 


(Von den Ko 
Händeklaſſchen 


* 


Berlin. Nach Wiedereröffnung der Neichstagsſtzung befand 
ſich der kommuniſtiſche Abgeordnete Neubauer wieder im 
Saal, da der Vizepräsident zugeben mußte. daß er ſich in del 
Perſon geirt hatte. Die drei anderen kommuniſtiſchen Abge⸗ 
ordneten waren nicht anweſend. Der Vizepräfident ſtellte untet 
großem Lärm der Kommuniſten feſt, daß ſich dieſe drei unge 
ordneten den Ausſchlum auf 8 Tage zugezogen hätten 
Außerdem verwies er den kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Madalena aus dem Hauſe, worauf die Kommun'ſſten mi 
ſtürmiſchen Pfui⸗Rufen antworteten. Als Reichsinnenmeniſten 
Severing weiter ſprechen wollte, erhob ſich neuer Lärm bei del 
Kommuniſten und der Abgeordnete Koenen rief dem Miniſter zu, 
„Nieder mit dem ſchändlichen Arbeitermörder Severin‘ 
Darauf erhob ſich bei den Sozialdemokraten ungeheurer Lärm 
Die Kommuniſten klatſchten Beifall. Auch Koenen wurde aus 
geſchloſſen und die Sitzung wiederum unterbrochen. e 

Der Abg. Koenen erſchien auch zu der neuen Sitzung wie! 
der und zog ſich damit gleichfalls den Ausſchluß auf 8 Tage 1 
Einer Aufforderung zum Vexlaſſen des Hauſes leiſtete er nich 
Folge. Im Gegenteil ſchrie er unter ſtürmiſcher Zuſtimmung 
ſeiner Parteifreunde in den Saal: „Der Blut) und Gent 
ring darf nicht zu Worte kommen. 


“ Infolge dez 
darüber entſtehenden Lärms mußte auch dieſe Sitzung wiede! 
unterbrochen werden. 


am 30 November von der Feſte Ehrenbreitſtein ins Rheintal her⸗ 
eier am Deutſchen Eck ſteigt im Licht von Raketen und bengaliſchen 
ts: Feſtſtimmung in den fahnengeſchmückten Straßen vor 


Söhne und zwei Töchter hat, trifft es einen zehnmal. Die 
Enkel nicht mitgerechnet. — Zuletzt iſt man wie ein Fakir, 
ausgeſogen bis in die Herzwurzel, daß man es kaum mehr 
fühlt, wenn die Schläge niederpraſſeln.“ 

1 dröhnende Baßſtimme befahl einzuſteigen. 

„Vater!“ 

Lore⸗Lies ſah, wie er den Kopf ſchwer auf die Bruſt ſinken 


ieß ; 

Pie Wagenreihe ſetzte ſich in Bewegung. Sie fühlte ſich 
auf ihren Sitz gedrückt Eine Tür Ich etterte zu. Das 
Fenſter fiel ohne ihr Zutun in die Verfeniung. 

Mit abgenommenem Hut ſtand der General auf dem 
Bahnſteig und ſah dem Wagen nach Sah nach dem weißen 
Geſicht, das ſich aus einem derſelben beugte und wie aus 
Stein gemeißelt wirkte Das Dunkel der Nacht ſog ſich daran 
feſt! Die Umriſſe verſchwammen. Eine Biegung! Ein 
fernes Donnern. 

Dann war es vorbei! — — n 

Der dienſthabende Beamte horchte auf! — Hatte nicht ſoeben 
jemand geſtöhnt? — Er mußte ſich getäuſcht haben, denn der 
Mann dort ging mit feften Schritten über die Heleiſe n 

der Sperre zeigte ſeine Karte und verſchwand hinter > 
Gebäude Dann kam er mit haſtigem Sprunge noch ein: 
nach vorn und ftarrte nach der Richtung, welche der Zug ge⸗ 
nommen hatte In ſeinen Händen gleißte im Scheine der 
Gaslampe das ſchwarze Leder einer Taſche. 

„Vergeſſen,“ murmelte er vor ſich hin „Vergeſſen der 
kleine Zehrpfennig für die erſten Tage der Not. Wo wird 
ſie ſchlafen heute nacht und wer wird ihr zu eſſen geben? — 
Wo konnte eine Zeile, ein Brief fie erreichend — Er hatte ihr 
nicht einmal das Versprechen abgenommen ihm Kunde zu 
tun, wo fie ſich jeweils aufhielt! — Alles vergeſſen! — Ver- 
geſſen über der großen Not, die über ihn hereingebrochen 
mar! Geſtern die Frau! — Heute die Tochter! - 
Morgen? — Was würde morgen ſein? 7 

Er kam erſt noch Haule, als das Fruhrot bereits über den 
Dächern lag 0 N 


— 
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„Das iſt nun geweſen wie ein Horniſſenſchwarm,“ ſagte 
die Kathrin „Hat ein Mordsgeſurre und Geſumſe gemacht i 
und ift dick gefeffen wie eine Beule. Dann war's mit einem 
Male wieder vorliber“ Ste wiſchte ſich über die Stirn und 
lief nach dem großen Handbeſen, denn in der Ecke des Schlafe 
zimmers ſchankeſte eine Spinnenfoahne „Sind eine komiſche 


Familie, dieſe Chradys * 
„Kathrin!“ mahnte Leng. Aber das Lachen um ihrer 
„Ich bin dock nun auc 


Mund hob den Ernit der Rüge auf. 
eine Ebrach.“ (Fortſetzung folgt.) 


0 


fi Der 6. Dezember, der Tag der Kinder. 

N St. Nikolaustag! Dreimal pocht es an die Tür. Ob er 
draußen ſteht, auf den die braven Kinder mit Freude, die un⸗ 
artigen mit Serzliopfen warten, der hig. Nikolaus, in deſſen 

Begleitung ſich Knecht Rupprecht befindet? Und ſchon kommt er 
herein. Vielverſprechend ſieht der große Sack aus, aus dem 
Spielzeug, Nüſſe und Aepfel hervorlugen. Aber da iſt noch die 
Nute! Ihr Bübchen und Mädchen, nun jagt Eure Verslein auf, 

damit der hig. St. Nikolaus Euch ſeine Gaben überreichen kann. 

Ex iſt ja jo gut. Für jeden hat er etwas mitgebracht, ſelbſt für 

die Kleinen, deren Gewiſſen nicht ganz rein iſt. Ihnen droht er 
noch ſchnell einmal mit der Rute, aber dann iſt alles vergeſſen. 

Und während ſich die Kinder noch über die Gaben herſtürzen, 
zieht er ſchon wieder weiter. Noch viele Kinder muß er be⸗ 
ſuchen, lang und beſchwerlich iſt ſein Weg. 
1 Uralt iſt der Brauch in deutſchen Landen am 6. Dezember, 
dem Tage des hlg. St. Nikolaus, den Kindern die erſten Ge⸗ 
ſchenle zu überreichen. Am St. Nikolaustage ſtellen die Kleinen 
ihre Schuhe vors Bett oder vors Fenſter in der Hoffnung, der 
I Big. St. Nikolaus werde fie mit Gaben füllen. Nur ſelten wird 
dieſe frohe Erwartung enttäuſcht. Am Morgen finden fie ſüßes 
Backwerk, Birnen, Aepfel, Nüſſe, Spielzeug, auch manch nütz⸗ 
lichen Gegenſtand vor, die doch niemand anderer gebracht haben 
kann als der hig. Nikolaus. In manchen Gegenden Deutſchlands, 
ſogar noch zu Ende des 19. Jahrhunderts, vor allem aber im 
Oeſterreichiſchen, trat der Tag des St. Nikolaus, der 6. Dezember, 
an Stelle von Heiligabend. Es war der Tag, an dem zum 
Herſten Male der Weihnachtsbaum angezündet wurde und an dem 
die große Beſcherung erfolgte. 

Es gibt viele Hunderte von Sprüchen, mit denen St. Niko⸗ 
laus empfangen wird oder die der alte Herr den Kindern ſelbſt 
ſagt. So heißt es z. B.: 

„Nikolaus ſei unſer Gaſt, 

Wenn Du was im Sacke haſt. 

Haſt Du was, ſo ſetz Dich nieder, 
Haſt Du nichts, ſo pack Dich wieder.“ 

Der jetzt beim Nikolaus übliche Brauch, die Kinder zu be⸗ 
ſchenken, wird auf die Legende zurückgeführt, daß Nikolaus, ein 
reicher Biſchof, einem armen Edelmann nachts Geld zur Aus⸗ 
ſteuer ſeiner Tochter ins Haus geworfen habe. Wenn auch heute 
vieles von den alten Bräuchen vergeſſen iſt, ſo hat ſich doch der 

Tag des hlg. St. Nikolaus als eines erhalten, als Feſttag der 
Kinder, als Zeichen für den Beginn der Weihnachtszeit. 


Dj 
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90 Jahre alt. 
Der frühere Aufſeher des Fürſtlich Pleſſiſchen Domini⸗ 
ums Luiſenhof, namens Seu erreichte das hohe, ehrenvolle 
Alter von 90 Jahren. Er erfreut ſich noch großer geiſtiger 
und körperlicher Friſche. 


Norate⸗Gottesdienſte. 
I In der Stadtpfarrkirche finden polniſche Rorategottesdienſte 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag ſtatt, deutſche Ro⸗ 
krategottesdienſte Mittwoch und Sonnabend. 


Dezember, 

Er iſt der letzte und zwölfte Monat des Jahres. Im 
Kalender der alten Römer. die ihr Jahr mit dem März be⸗ 
ui f war er der zehnte Monat. Daher hieß er Dezembris 
1 0 

Im deutſchen Kalender heißt er auch Chriſtmonat. Trotz 
ſeiner klimatiſchen Umſtände iſt er der erfreulichſte Monat 
U des ganzen Jahres. Dezember — Weihnachtsmonat! 


5 Von der Kreiskrankenkaſſe. 
N Aus der Sitzung des Vorſtandes der Allgemeinen Kranken⸗ 
kaſſe für den Kreis Pleß iſt folgendes zu berichten: Zur Kennt⸗ 
1 nis gelangte das Protokoll der letzten Kaſſenreviſion, wonach ſich 
nichts zu erinnern gefunden hat. Einige nicht eintreibbare Bei⸗ 
träge wurden niedergeſchlagen. Für Nichtanmeldung von Ver⸗ 
ſicherungspflichtigen wurden einige Strafen feſtgeſetzt. Für Be⸗ 
handlung von Familienangehörigen gelangte ein Beitrag als 
Beihilfe zu den gehabten Koſten zum Beſchluß. Als neue Kaſſen⸗ 
ärzte ſind bei der Kreiskrankenkaſſe zugelaſſen worden Dr. Ly⸗ 
kowski in Sohrau, als Nachfolger von Dr. Neukirch, Dr. Kruſche 
in Tichau, Letzterer allerdings erſt nach Aufgabe der Kafjen- 
praxis durch Sanitätsrat Dr. Korntke in Tichau. Alsdann ge⸗ 
a ngte eine für alle Verſicherten von größtem Intereſſe bedeu⸗ 
tende Statutenänderung betreffend die Familienhilfe zum Be⸗ 
luß. Es werden nach Beſchluß des Ausſchuſſes der Kaſſe und 
6 ſtätigung durch das Oberverſicherungsamt, den Verſicherten 
gewährt: freie ärztliche Behandlung für Frauen und Kinder bis 
zu 14 Jahren ſowie den im Haushalt lebenden vom Verſicherten 
unterſtützten Eltern, auf die Dauer von 8 Wochen. Für Be: 
handlung von Familienangehörigen in Krankenhäuſern wird 
der Vorſtand von Fall zu Fall Beihilfen im Betrage von 2.50 
bis 4 Zloty täglich gewähren. Die entſtehenden Koſten für 
Juhren des Kranken bei Konſultation des Arztes und ebenfo der 
Beſuch der Aerzte bei Familienangehörigen, wird von jetzt ab 
mit 1 Zloty pro Doppel⸗Kilometer erſtattet. Hierdurch iſt eine 
dringende Forderung der Verſichertenſchaft auf Erweiterung der 
Familienhilfe in erfreulicher und weitgehender Weiſe durch den 
letzigen Vorſtand Rechnung getragen worden. Der Haushaltungs⸗ 
plan für 1930 gelangte zur Beratung und wird dem Ausſchuß 
bei ſeiner Tagung am 7. Dezember zur Beſchlußfaſſung vorliegen. 
Der Vorſitzende wurde ermächtigt, die weiteren Verhandlungen 
zur Eröffnung einer Zahlſtelle in Alt⸗Berun zu führen, über 
welche ebenfalls der Vorſtand endgültigen Beſchluß herbeiführen 
Bird, Den im Dienſt befindlichen Beamten wurde ein Weihe 
nachtsgeſchenk bewilligt. 


erer Einbruchsdiebſtahl. 

„In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch wurde der Leder⸗ 
aufmann Ude durch Einbruch in fein Lager und Laden ſchwer 
ſeſchädigt. Bisher noch unbekannte Diebe drangen vermutlich 
urch das Abortfenſter in das Haus ein, öffneten mittels Nach⸗ 


1 
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7 


deiter in den Lagen ein. Sie entwendeten die beſten Schuh⸗ 
Laren ſowle das beſte Leder und hießen noch den Arbeitsrock des 
Inhabers als auch einen guten Mantel ſeiner Frau mitgehen. 
Allem Anſchein nach entfernten ſie ſich durch den Hof. Der Scha⸗ 
zen, welcher durch Verſicherung gedeckt ſein dürfte, beläuft ſich 
aaf 46000 Zloty. Hoffentlich gelingt es unſerer rührigen Po⸗ 
dei, die Diebe recht bald feſtzunehmen. 


Epangeliſches Waisenhaus Alte . 
Sonntag, den 8. d. M., nachm. 4 Uhr, wird im Altdorfer 
dangel. Waiſenhauſe eine Vibelſtunde abgehalten. 


ö sel das als Lagerraum benutzte Zimmer und drangen noch 


rt noch bis auf den heutigen Tag dieſen Namen. 


1 
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Deulſ 


Oberſchleſien ſteht vor 
den Gemeindewahlen! 


Das Schickſal der Gemein den in den kommenden vier Jahren hängt von der Ein 
ſicht ihrer Einwohner am Wahltage ab. 


Wir Deutſchen haben die Pflicht, 


an allen öffentlichen Aufgaben mitzuwirken und 


von unferer zahlenmäßigen und wirtſchaftlichen Kraft eniſprechenden Einfluß zum 
Beſten der Gemeinden einzuſetzen. ; 

Unfere Richtfchnur iſt das Geſetz: 
Auſer Ziel iſt die Wohlfahrt unſerer Heimat! 

Anſere Kraft liegt in unſerer Einigkeit! 

man hat verſucht, dieſe Einigkeit zu untergraben. Der Wahltag wird das Scheitern 


dieſer Verſuche erweiſen. 


Nicht in allen Gemeinden haben wir eigene Liſten aufſtellen können. Die Gründe 
dafür liegen in den gegenwärtigen herrſchenden Verhältniſſen. 

Deutſche! Wählt die von der Deutſchen Wahlgemeinſchaſt aufgeſtellten Liften. 
Alle deulſchen Stimmen gegen die Lifte der ſogenannken „moraliſchen Sanierung“. 


Jür die Selbſtverwaltung! 


Für geſunde und ſparſame Wirtſchaft in den Gemeinden! 
Für die Bekämpfung der Wohnungsnot und des Elends! 


Für Recht und Gerechtigkeit! 


Für die angeſtammten und verbürgten Rechte der ſchleſiſchen Bevölkerung! 
Gegen die Feinde der Freiheit des ſchleſiſchen Volkes! 


Katowice, den 1. Dezember 1929. 


Deutihe Wahlg 


\ A 1 


Nur noch einige Tage trennen uns von den Wahlen in den 
Landgemeinden des oberſchleſiſchen Teils der Wojewodſchaft: 
Am kommenden Sonntag, den 8. Dezember, finden die Wahlen 
ſtatt. Wir bitten daher unſere Leſer in den oberſchleſiſchen 
Landgemeinden, genau auf die ſie betreffenden Mitteilungen zu 
achten. In der Woche vom 8.—14. Dezember werden wir dann 
in derſelben Weiſe den Nachrichtendienſt für die ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinden des oberſchleſiſchen Teils der Wojewodſchaft, für welche 
die Wahl auf Sonntag, den 15. Dezember, angeſetzt iſt, wahr⸗ 


nehmen. Wir veröffentlichen heute zunächſt die bisher eingereich⸗ 


ten rein deutſchen Liſten. 


Landkreis Kattowitz 


Es wird in 11 Gemeinden gewählt, davon ſind bisher 5 Ge⸗ 
meinden mit rein deutſchen Liſten gemeldet und zwar: 
Schoppinitz SS wählt Liſte 


22 


Chorzow Su „ N 1 7 
Maloſchau eee „ „ 2 
CCC ad 
Brzezinka . 5 1 | 


Kreis Schwienkochlowitz 

Es wird in 15 Gemeinden gewählt, davon ſind bisher aus 

13 Gemeinden die Nummern der deutſchen Wahlliſten bekannt. 
Es wird gewählt: 

Schwientochlowitz er wählt Liſte 5 


Nowy Bytom (Friedens hütte) „ Pa 
Brzezing Br Re AAN EN N * \ 
Brzozowice EN | 
Chropaczow e 99 
Wielka Dombrow aa m Pe  ' 
Wielkie Hajduki (Bismarckhütte) is en 
BRHERELERE RUE Eos NT art a Mare ar ik BE 8 1 
Lagiewniki (Hohenlind)7 5 
Orzegow FC 1 2 


Der Neubau der evangeliihen Kirche in Sohrau. 

er Bau der neuen evangeliſchen Kirche in Sohrau iſt ſoweit 
gediehen, daß dieſer Tage der dreißig Meter hohe Turm mit dem 
Kreuz gekrönt werden konnte. Die Kirche iſt bereits vollſtändig 
eingedeckt, da infolge des günſtigen Wetters die Arbeiten keine 
Unterbrechung zu erleiden brauchen. Gegenwärlig werden die 
beiden Zwiebeln des Turmes, die einen Durchmeſſer von fünf⸗ 
einhalb bezw. einen Meter achtzig Zentimeter haben, mit Kup⸗ 
fer abgedeckt. Der Fußboden des Gotteshauſes wird mit hoch⸗ 
kantigen Ziegeln gepflaſtert, auf welche ein Flieſenbelag zu lie⸗ 
gen kommt. Im Sclhahr des kommenden Jahres wird mit dem 
Außen⸗ und Innenputz begonnen werden. 


Beſuchszeit im Kinvererholungsheim Orzeſche. 
Der Magiſtrat Königshütte macht die Eltern derjenigen 
Kinder, die nach dem Kinderheim in Orzeſche zur Erholung 
alter werden, darauf er daß der Beſuch der 


Kinder nur Sonntag von 2-6 Uhr nachm. erlaubt iſt. 


DBottesdien’tordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, 8. Dezember (2. Advent): 
Uhr: Rorategottesdienft mit Segen und poln. Predigt. 
7.30 Uhr: Polniſche Andacht. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10.30 Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleh. 
Sonntag, 8. Dezember (2. Advent): 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9.15 Uhr: Polniſche Abendsmahlsfeier. 
10.15 Uhr: Polsiſcher Gottesdienſt. 


emeinſchaft 


Ne deulſhen Kiften 
in den 


der Deutſchen Kath. Volts partei 
und der Deutſchen Partei. 


Ne. 


gemeinden 


wählt Liſte 7 
3 


n 


Scharley Nahe 
Piekary Wielkie „ 
Kreis Lublinitz und Tarnowitz 


Vorläufig ſind in folgenden Ortſchaften rein deutſche Liſten 
gemeldet: . 


. 5 
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Orzech VVV 
A Aa een 6 1 
Koſchentin 1... 8 
Lubecko C 7 „ 2 
Ruſinowic . A 10 3 
Kreis Pleß und Nybnik 
Bisher ſind folgende Liſtennummern zur Veröffentlichung 
eingegangen: 0 ; 
Studzionka RR RE e wählt Liſte 4 
Pa wlowice 5 air 5 0 
Golaſowice a 5 55 


ar 
Nie 
Stara Wies 2 
Mittel⸗Lazisk 0 
Ober⸗Lazisk A 
Groß⸗Weichſel i 
Foldonoww 
Pniowki 5 
Ih 
Jarzombkowicde 
Podleſie 


FFP En Er ME TE. 
NSS HA min 


— 


Orte 


us der Wojewodſchaft Schleſien 
Jol en der Erhöhung der Bahntarife 

Am 1. September ſind die neuen Frachtſätze, die weſentlich 
erhöht wurden, in Kraft getreten. Bei vielen Artikeln wurden 
die Frachtſätze um 20 Prozent und bei anderen ſogar bis zu 40 
Prozent erhöht. Eine ſo hohe Erhöhung der Frachtſätze mußte 
ſelbſtverſtändlich auf irgendwelche Art zum Vorſchein kommen, 
was auch geſchehen iſt. Die Eiſenbahn, die durch die Erhöhung 
der Bahntarife mit erhöhten Einnahmen gerechnet hat, hat arge 
Enktäuſchungen erlebt, denn die Einnahmen find zurückgegangen. 
Sie ſind ſeit der Erhöhung der Bahntarife täglich durcfennititich 
um 600 000 Zloty niedriger, als vor der Erhöhung. Im April 
d. Is. haben die monatlichen Einnahmen der Eiſenbahn 
131394000 Zloty betragen und nach der Erhöhung find fie auf 
130 388 000 Zloty zurückgegangen. Dabei pflegt der Frachtver⸗ 
> auf der Eiſenbahn in den Herbſtmonaten ein lebhafter zu 
ein. 


Es hat den Anſchein, daß hier der Bogen überſpannt wurde, 
was ſicherlich auf die wirtſchaftliche Entwicklung des Landes nicht 
ohne Einfluß bleiben dürfte. Hohe Bahntarife pflegen ſehr nach⸗ 
teilig auf das wirtſchaftliche Leben einzuwirken. 


x 
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Ueber 17000 Z3ioly Unterftüßungsgelder 

ausgezahlt ae 
Durch den Fundusz Bezrobocia (Arbeitsloſenfonds) in Rats 
towitz wurden in der letzten Berichtswoche an 784 Arbeitsloſe 
au den Stadtkreiſen Kattowitz und Königshütte, ſowie aus den 
Landlkreiſen Kattowitz, Pleß, »Schwientochlowitz, Tarnowitz und 
Königshütte insgeſamt 17878 Zloty als Unterſtützungsgelder 
ausgezahlt. Es handelt ſich hierbei um die Unterſtützungsſätze, 
welche nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſez vom 18. Juli 1924 
ausgezahlt werden. 


—— Äé— 


300 000 Zloty für die allerärmſte Bevölkerung 
der Wojewodſchaft 


Auf Anordnung des Wojewoden werden die Staroſteien und 
die Magiſtrate anläßlich der Weihnachtsfeiertage aus dem Für⸗ 
ſorgefonds an die Armen eine einmalige Aushilfe auszahlen. 
Die Auszahlungen dürfen jedoch den Betrag von 300 000 Zloty 
nicht überſchreiten. Dieſen Betrag hat der Wojewodſchaftsrat 
zur Verfügung geſtellt. 


Einſtellung der vorübergehenden Skaaksbeihilfe 
an Kopfarbeiter 

Laut einer Verfügung des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsmini⸗ 
ſteriums in Warſchau werden ab 1. Januar 1930 innerhalb der 
Republik Polen die Unterſtützungsſätze nach der „Dorazna pomoc 
panſtwowa“ (vorübergehende Staatsbeihilfe), welche an die ar⸗ 
beitsloſen Kopfarbeiter zur Auszahlung gelangen, vorläufig ein⸗ 
geſtellt. Die Unterſtützungsſätze an die phyſiſchen Arbeitsloſen 
werden nach wie vor weitergezahlt. y. 


Nach Varſchau 


Direktor, Ingenieur Niebeszezenski, bei der Kattowitzer Ci» 
ſenbahndirektion, iſt am geſtrigen Dienstag in dienſtlicher Eigen: 
ſchaft nach Warſchau verreiſt. Die Vertretung übernahm Vize⸗ 
direktor, Ingenieur Wonfik. 9. 


Kattowitz und Umgebung . 

Von 5 Straßenräubern überfallen und ausgeraubt. Einen 
ſchweren Raubüberfall verübten 5 Banditen im Ortsteil Zalenze. 
Dort wurde der Mittelſchullehrer Wladislaus D. aus Nowa⸗ 
Wies überfallen und beraubt. Die Täter entwendeten dem Ueber: 
fallenen eine wertvolle Uhr im Werte von 1000 Zloty, ferner ver⸗ 
ſchiedene Perſonalausweiſe und einen Barbetrag von 100 Zloty 
Die Polizei wurde von dem Raubüberfall in Kenntnis geſetzt. 
welche ſofort die Unterſuchungen nach den Straßenräubern auf⸗ 
nahm. Es gelang inzwiſchen als Täter den Franz Zientek, Al⸗ 
fons Kuczniera, Heinrich Oles, Gerhard Otenburger und den 
Paul Seifert, alle in Zalenze wohnhaft, zu ermitteln. Die Stra⸗ 
ßenräuber wurden verhaftet und in das Polizeikommiſſariat ge⸗ 
bracht. 

5 Rohlenwagen aus dem Gleis gehoben. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen Ligota und Oheimgrube kam ein Kohlenzug 
zur Entgleiſung. Auf der Strecke löſten ſich einige Kuppelungen 
zwiſchen den Wagen, ſo daß es dem Fahrperſonal nicht mehr mög⸗ 
lich war, den Kohlenzug zum Halten zu bringen. Die los⸗ 
gelöſten Kohlenwagen drückten mit großer Wucht gegen die Lo⸗ 
kometive und aſprangen ſchließlich aus dem Gleis. Dem Bedie⸗ 
nungsperſonal gelang es noch rechtzeitig abzuſpringen, ſo daß zum 
Glück keine Perſonen verletzt wurden. Wie es heißt, ſoll der Ma⸗ 
terialſchaden erheblich ſein. Während der Aufräumungsarbeiten 
wurde der Perſonenverkehr auf der Unfallſtelle durch Umſteigen 
aufrechterhalten. 5 2 a 8 

Freiwillig aus dem Leben geſchteden. Der 1gjährige Kauf⸗ 
mannsgehilfe Abraham Hochermann aus Sosnowitz verübte im 
Büro der Automobil⸗Niederlaſſung Hochermann auf der ul. Ko: 
chanowskiego in Kattowitz Selbſtmord durch Erſchießen. Wie es 
heißt, ſollen Familienzerwürfniſſe und enttäuſchte Liebe das Mo⸗ 

tiv zur Tat ſein. H. wurde in die Leichenhalle des ſtädtiſchen 
Spitals in Kattowitz geſchafft. ee ! 

Brände. In der Autogarage der Kohlehhandelsfirma „Ro⸗ 
bur“ in Kattowitz, ul. Powſtancow, brach Feuer aus, welches 
bald gelöſcht werden konnte. Das Feuer iſt durch Kurzſchluß her⸗ 
vorgerufen worden. 5 

Eine Hand gebrochen. Beim Ueberqueren der Straße wurde 
auf der ul. Mikolowska in Kattowitz ein gewiſſer Viktor Jaba⸗ 
nowir aus Nilolai von einem Fuhrwerk angefahren. J. erlitt 
einen Bruch der rechten Hand. Mittels Auto der Rettungsſtation 
wurde der Verletzte nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz ge⸗ 
ſchafft. n 

Wieviel Einwohner zählt Groß⸗Kattowitz? Ende Oktober 
umfaßte die Geſamtbevölkerungsziffer von Groß⸗Kattowiz 
127 897 Perſonen. Regiſtriert worden find 243 Geburten, darun⸗ 
ter 233 Lebend- und 10 Totgeburten. Die Zahl der Knaben 

betrug 127, die der Mädchen 106. Verſtorben ſind im Monat 


Oktober 165 Perſonen, demzufolge 14 mehr, als im Vormonat. 
Unter den Verſtorbenen befanden ſich 16 Auswärtige. — Ver⸗ 
zogen ſind im Berichtsmonat nach anderen Ortſchaften und nach 
dem Ausland 966 Perſonen. Im Gegenſatz hierzu ſind nach der 
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Deutſche Wähler! 


ch einmal liegen die Wählerliſten in den Landgemeinden 
vom 30. November bis 7. Dezember einſchließlich aus, da⸗ 
mit ſich jeder Wähler von ſeiner richtigen Eintragung bezw. von 
der von ihm beantragten Richtigſtellung berzeugen kann. 


Deutiche Wahlgemeinſchaf 5 | 


ul. sw. Fang 10 
Telefon Nr. 3107 
Wojewodſchaftshauptſtadt 1284 Perſonen zugewandert. Regi- 
ſtriert worden ſind im Berichtsmonat 180 neue Eheſchließungen. 57. d 
Was meldet die Bauftatiftit? Im Vormonat find im Be⸗ as 
Freitag. 12.05 
zert eines Mandolinenklubs. 


reich von Groß⸗Kattowitz, laut der letzten Bauſtatiſtik, 17 neue 
Wohnungen geſchaffen und für die Benutzung freigegeben wor⸗ 
den. Neu erteilt worden ſind ferner Baukonzeſſionen zur Vor⸗ 
nahme von 12 Umbauten, 5 Neubauten und 2 Aufſtockungen. 
Bei den neuen Wohnungen handelt es ſich um Einzimmer⸗Woh⸗ 
nungen ohne Küche, 7 Einzimmer⸗Wohnungen mit Küche, 3 
Zweizimmer⸗Wohnungen mit Küche, 1 Dreizimmer⸗Wohnung 
mit Küche und 1 Sechszimmer⸗Wohnung mit Küche. 
Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk. Zwiſchen einem 
Perſonenauto und einem Fuhrwerk kam es zu einem heftigen Zu⸗ 
ſanemenprall. Auto und Fuhrwerk wurden leicht beſchädigt. Per⸗ 
ſonen ſind bei dem Verkehrsunfall nicht verletzt worden. Die Po⸗ 
lizei hat ſofort die Unterſuchung aufgenommen, um die Schuld⸗ 
frage feſtzuſtellen. 5 
Vereitelter Raubüberfall in ein Kattowitzer Geſchäftslokal. 
Ein frecher Raubüberfall wurde in das Geſchäftslokal der Firma 
„Szezeponik i Ska“ auf der ul. 390 Maja in Kattowitz geplant. 
Zwei Banditen drangen mit Schußwaffen in das Lokal ein und 
verſuchten dem Inhaber der Firma, Julian Kinolow, eine Geld⸗ 
ſumme von 11000 Zloty zu rauben. Ein anweſender Beamter 
ſchlug unbekümmert um die Drohungen der beiden Räuber Lärm, 
worauf die Täter die Flucht ergriffen, weil ſie eine Feſtnahme be⸗ 
fürchteten. Die Polizei hat ſofort die Unterſuchungen nach den 
Tätern aufgenommen 5 
Feſtgenommen. Arretiert wurde von der Polizei die 32jährige 
Helene Wroblewski aus Lodz, welche von der Polizei wegen einer 
Reihe von Diebſtählen geſucht worden iſt. In einem anderen 
Falle wurden von der Polizei die Brüder Ludwig und Wilhelm 
S. aus Bogutſchütz, denen mehrere Einbruchsdiebſtähle zum Scha⸗ 
den des Guſtav Kuszka in Kattowitz zur Laſt gelegt werden, 
arretiert. Bei der Feſtnahme wurden 6 eiſerne Hebel vorgefun⸗ 
den und konfisziert. 2: 
Noch ein Wohnungseinbruch. Zum Schaden der Frau Berta 
Zimmer auf der ul. Wita Stwosza 4 in Kattowitz wurden aus 
der Wohnung ein ſchwarzer Herrenmantel, ferner ein Damen⸗ 
mantel von rötlicher Farbe und ein dunkelblauer Damenmantel 
geſtohlen. Der Schaden beträgt 500 Zloty. 2 


Kattowitz — Welle 408, 7. 

und 16.20: Schallplattenkonzert. 
19.30: Vorträge, Berichte. 
Symphoniekonzert der Philharmonie. 23: Franzöſiſche Plauderei. 


17.45: Kon⸗ 
20.15: 


Sonnabend. 12.05: Mittagskonzert auf Schallplatten. 18: 
Kinderſtunde. 19.20: Vorträge. 20.30: Unterhaltungsmuſik. 
22.00: Berichte und danach Tanzmuſik. * 


Warſchau — Welle 1411. 

Freitag. 12.05 und 16.15: Schallplattenkonzert. 17.15: Vor⸗ 
trag. 17.45: Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19.25: Schall⸗ 
plattenmuſik. 20.05: Muſikaliſche Plauderei. 20.15: Symphonie⸗ 
konzert der Warſchauer Philharmonie, danach die Berichte. 

Sonnabend. 12.05 und 16.00 Schallplattenkonzert. 18.00: 
Kinderſtunde. 19.00: Nachritendienſt. 20.30: Muſikaliſch⸗literar. : 
Veranſtaltung, anſchl. Abendnachrichten und danach Tanzmuſik. | 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Wolle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. Bj 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der A 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, = 
„Suntwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik (eine 
is zweimal in der Woche). f 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 5 
Freitag, den 6. Dezember. 16: Stunde der Frau. 16,90: 
Kurzoperette (Schallplatten). 17,30: Kinderzeitung. 18: Schle⸗ ee 
ſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18,15: Uebertragung 
aus Gleiwitz: Theaterkunde. 18,40: Zahnheilkunde. 19,05: Fü 
die Landwirtſchaft. 19,05: Abendmuſik. 20,05: Hans Bredow⸗ 


* 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Folgenſchwerer Grubenunfall. 


85 Schule. 20,30: Violinkonzert. 21,30: Ludwi ardt richt. 
1 2,10: Die Abendberichte . e 


22,35: Handelslehre: „Reichskurz⸗ 
Auf dem Valeskaflöz in Hohenlinde ereignete ſich am ver⸗ „ 4 
gangenen Montag ein ſchweres Grubenunglück, dem leider zwei 
Menſchenleben zum Opfer fielen. Dort wurden beim Pfeilerab⸗ 
bau zwei Bergleute und zwar der Grubenhäuer Ludwig Chmiel, 
ſowie der Bergpraktikant Leo Reinſch aus Hohenlinde von her⸗ 
abfallenden Kohlenmaſſen verſchüttet. Nach mehrſtündiger Ar⸗ 
beit gelang es die Verſchütteten, jedoch nur noch als Leichen zu 
bergen. Die Bedauernswerten wurden in die Leichenhalle des 
Knappſchaftslazarxetts überführt. 


ſchrift. 

Sonnabend, den 7. Dezember. 10,45: Uebertragung aus 
Liegnitz: Einweihungsfeßer und Eröffnung des neuerbauten 
Hauptbahnhofes. 12,30: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder 
und Tagesnachrichten. 16: Stunde mit Büchern. 16,30: Ueber⸗ 
tragung aus dem Kaffee „Goldene Krone“, Breslau: Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 17,30: Blick auf die Leinwand. Die Filme der 
Woche. 18: Rechtskunde. 18,30: Uebertragung von der Deut e 
ſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule. 18,55: Zehn Minun⸗ 
ten Eſperanto. 19,05: für die Landwirtſchaft. 19,05: Abendmuſik. 
20,05: Der Laie fragt. 20,30: Klapferkonzert. 21,15: Es flü⸗ en 
ſtern: Uebertragung aus dem Liebich⸗Varietee. 22 10: Die Ft 
Abendberichte. 22,35—24: Tangzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp 
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RITTER 
Larven Kalender 1930 


von 20 Groschen an empfiehlt N 

Evangeliſcher volkskalender 
Cahrer hinkender Bote f 
Regensburger Marien⸗Kalender > 
Auerbachs Deutſcher Kinder⸗Kalender 
Cudwig Richter-Kalender 


Deutſcher Nnaben -Kalender 
(Der gute Namerad) 


Deutſcher Mädchen⸗Kalender 


Wahren Erlebniſſe (Das Heänzchen) | 
gar haben im j Lotte Herrlich⸗Kalender 
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Leſen Sie die 


Wahren Geſchichlen 
Wahren Erzählungen 
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en Werbet ſtändig neue Leſer! 


in allen Preislagen erhältlich im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß 


